
karbonatisch zementierte Sandsteine. Ein markantes
Schichtglied tritt im Geländetiefsten an der Basis der
Geländestufe und besonders an der Sohle der nur ge-
ringes Gefälle aufweisenden und nach SW entwässern-
den Bachläufe auf. Hier finden sich grünlich-blaugraue
Tone, Silte und Sande, mit einigen cm-dm- mächtigen
Lagen von knolligen Kalkmergeln - Mergelkalken.

Paläozoikum nordwestlich des Stübinggrabens
Dem Bereich NW Stübingbach zwischen Kraut-

waschstraße im W, der Kammlinie im N und Großstü-
bing im E kommt für die Auflösung der Interntektonik
des Grazer Paläozoikums Schlüsselposition zu.

Im N tritt zunächst die Kalkschiefer-Einheit auf, die
im Bereich NE Bamederkogel unter die Schöckel-Dek-
ke einfällt, die hier von E her kommend in einem
schmalen Streifen auskeilt. Zur Detailkartierung der
Schöckel-Decke siehe Aufnahmsbericht H. FRITZ.

Lithologisch treten in der Kalkschiefer-Einheit bei ge-
nerellem S-SE-Fallen hauptsächlich dunkelgraue,
dünnplattige bis knollige Kalke auf, in die unregelmäßig
siltig-sandige Gesteine und Dolomite eingeschaltet
sind. Lithologsiche Besonderheiten:
- S Gehöft Hasi geringmächtige dunkle Kalke mit Ta-

bulaten- und Rugosen-Führung.
- S Schererkogel - Schusterkogel - NE Pagger örtli-

ches Auftreten von massigen Kalken und Hornstein-
kalken.
Die südliche Begrenzung der Kalkschiefer-Einheit bil-

det zwischen Gehöft Adam und Pagger eine Störungs-
zone mit intensiv verschuppten Dolomiten, violetten
z. 1. knolligen Kalken und Quarzsandsteinen.

E des Gehöftes Pagger tritt eine Abfolge von gelb-
Iichbraunen bis grauen geflaserten Silt-Sandsteinen mit
unregelmäßiger Einschaltung geringmächtiger Kalke
(grau-rötlichviolett) auf. Diese zunächst einmal als "Ba-
meder-Formation" bezeichnete Einheit überlagert im W
die Kalkschiefer-Einheit und nimmt im Verbreitungsbe-
reich der Schöckel-Decke NE des Bamederkogels dann
aber eine Position über der Schöckel-Decke ein. Klein-
fältelung mit :tsubhorizontaler E-W-Lagerung ist in der
Grenzzone Kalksch iefer- Einheit IBameder- Formation
häufig anzutreffen.

Südlich der zuvor genannten Störungszone zwischen
dem Gehöft Adamer und Pagger liegt eine generell
S-SE-fallende Einheit von dunklen Ton- und Siltschie-
fern mit örtlicher Einschaltung dunkelgrauer plattiger
Kalke und gelbbraun geflaserter Sandsteine vom "Ba-
meder"- Typus. Diese Einheit ist schlecht aufgeschlos-
sen und von der Krautwaschstraße im W bis Großstü-
bing im E zu verfolgen.

Im Bereich des Marxbauern und S des Gehöftes
Lückl treten in den Hangendanteilen dieser Einheit
Kalkschiefer-Gesteine verknüpft mit Dolomiten auf.

W des Krainzgrabens wird diese Ton-Siltschieferein-
heit von einer Wechselfolge von tonigen, gelbbraunen
siltig-sandigen "Bameder"-Gesteinen und knolligen
Kalken überlagert.

Weiter südlich folgt nach einer abermaligen ENE-Stö-
rung die Platzlkogeleinheit, die bereits 1978 kartiert
und der Rannach-Decke zugeordnet wurde (EBNER,
1978). Im Westen wird das Platzlkogel-Paläozoikum
von der Kainacher Gosau überlagert, aus der Gesteine
der Rannach-Gruppe in einem paläozoischen Inselberg
E Geistthai noch einmal auftauchen. Im Osten findet
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die Platzlkogeleinheit am Ausgang des Krainzgrabens
ihr Ende.

Die Basis des Platzlkogel wird entsprechend den von
EBNER(1988, Jb. Geol. B.-A., 131, 458-459) gegebe-
nen Formationsabklärungen der Haigger-Folge bzw.
den Pleschkogeldolomiten zugeordnet. Darüber folgen
typische Schichtelemente der Rannach-Gruppe mit
Barrandeikalken, Mitteldevon-Dolomiten, Kalken des
Platzlkogel und Gesteinen des tieferen Oberdevons
(Kalk/Schieferwechselfolge des Platzlkogel; EBNER et
aI., 1979, Mitt. naturwiss. Ver. Stmk., 109).

Strukturell kann die Platzlkogeleinheit nun als eine
flach nach W abtauchende in sich stark gestörte Mulde
interpretiert werden, in deren ebenfalls gestörtem Fal-

. tenkern Gesteine des Oberdevons auftreten und Bar-
randeikalke, Pleschkogeldolomite und Haigger-Folge
im SE und E die Muldenstruktur durch "umlaufendes
Streichen" untermauern.

In der Kainacher Gosau wird im Bereich der Kraut-
waschstraße an einigen Stellen der unmittelbare sedi-
mentäre Kontaktbereich zum Grazer Paläozoikum er-
sichtlich. Dabei zeigt sich zunächst in situ aufgewitter-
tes Paläozoikum, darüber Konglomerate mit Kompo-
nenten der Rannach-Gruppe und Kohlenschmitzen füh-
rende Bitumenmergel mit Einschaltung geringmächtiger
Schill-Lagen. SE des Nunnerbauern sind die Basiskon-
glomerate mit :tautochthonen Geröllen kartenmäßig
auszuscheiden.

Blatt 167 Güssing

Bericht 1988
über geologische Aufnahmen

im Tertiär und Quartär
auf Blatt 167 Güssing

Von PAUL HERRMANN

Zur Grenzziehung zwischen Pannon und Pont konn-
ten keine neuen Ergebnisse erzielt werden, da weder
die im Gebiet zwischen Kukmirn und Rohrbrunn, noch
die auf dem Nachbarblatt 166 zwischen Waltersdorf 10.
und Ilz aufgesammelten Proben irgend welche Fossilien
lieferten.

Im Quartär wurden Schotterkörper W Litzelsdorf, NE
Stegersbach und links des Lafnitztales abgegrenzt, die
überwiegend der Stufe II nach H. PAINTNER(1927) an-
gehören, die anscheinend schotterreicher ausgebildet
ist als die jüngeren Stufen. E Eltendorf wurde aller-
dings auch hier eine Überlagerung durch Schluffe, die
offenbar ein jüngeres Überschwemmungssediment dar-
stellen, beobachtet.

S Fedenberg konnt eine auffällige Rutschnische fest-
gestellt werden. Es wird nötig sein, Luftbilder auf wei-
tere, vielleicht weniger deutliche Rutschungen anzuse-
hen.

Blatt 172 Weißkugel
Siehe Bericht zu Blatt 144 Landeck von F. H. UCIK.

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Jahrbuch der Geologischen Bundesanstalt

Jahr/Year: 1989

Band/Volume: 132

Autor(en)/Author(s): Herrmann Paul

Artikel/Article: Bericht 1988 über geologische Aufnahmen im Tertiär und Quartär
auf Blatt 167 Güssing 592

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=7422
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=34208
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=162846

